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îe ick Wemkanaier wurde
Von ***. Illustriert von H. en e g g er

Mein Vater war Notar in der deut¬

schen Schweiz. Ich hatte die

Dorfschulen ziemlich gut absolviert, drei
Jahre Kantonsschule hinter mir und
sollte nun auch Notar werden. Zuerst
schickte mich aber der Vater noch für
ein Jährchen ins Welschland, um
Manieren und Französisch zu lernen. Ich
wurde einem Pfarrer in Pension gegeben

und danke ihm meiner Lebtag, dass er

aus mir einen fröhlichen Menschen
gemacht hat. Er hatte zwei Dörfer zu
versehen; am Vormittag predigte er in dem

einen und am Nachmittag in dem andern.
Die Gemeinden hatten ihm ausser einem

bescheidenen Gehalt Pferd und Wagen
zur Verfügung zu stellen, damit er
rascher in seinem grossen Gebiet herum¬

komme. Die Rückkehr vom Nachmittagsgottesdienst

erfolgte meist erst spät
abends, und hie und da ist der Pfarrer
ohne Rösslein und nicht selten das Röss-

lein ohne Pfarrer heimgekommen. Werktags

musste er Kranken- und andere

Familienbesuche in den beiden Gemeinden

machen, dazu kamen noch Begräbnisse,

Hochzeiten usw.
« Monsieur Henri », Heinrich ist mein

schöner Name, « Monsieur Henri, voulez-

vous m'accompagner » pflegte er mich
dann zu fragen. Er war nämlich der

Ansicht, dass ich mit den heitern
welschen Bauern ebensogut Französisch

lerne, wie hinter meiner Sauergrammatik.

So gegen acht Uhr des Morgens

zogen wir also mit dem Schimmelein
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le ie1i Weinliandler
v^on ///us^7-767-v von //. ?^î///en eA^ en

^'âter var Uotar in àsr àeut-
F. seken Làcvà. là datte «lie

vorlselrulen ?ismlià g^ut absolviert, ârei
glabre Dantonssàulo binter inir uncl

sollte nun auà blotar ^veràen. Zuerst

sàlàte nnà aber cler Vater noà ltir
ein ^âbràen ins Vslsàlanà, nin Un-
nieron uncl Dran?nsisà ?u lernen. là
cvurcle einein Llarrsr in tension AeAsbsli

nnà âanke ilnn insinsr Debtax, class er

nus rnir einen krôkliàen Usnseben AS-

maàt bat. Dr liatte ?cvei Dörfer 7.u ver-
sàen; am Vormittag prsàiAts er in àein
einen uncl am blaebmitta^ in àein anàsrn.
l)ie Demeinâen batten ilnn ausser einein

besàeiàensn Debalt Lkerà unà VaKen
?ur VsrlüAunA ?u stellen, clamit er ra.-

soìrer in seinem grossen Dsbiet berum-

komme. Dis Rüekkebr vom ^aebmitta^s-
Aottesàionst srkolAte meist erst spät
absncls, nnà lrie nnà àa ist cler Dkarrer
obne Rösslein uncl niât selten clas Loss-
lein oline Dlarrsr beimAskommen. ^Verk-

ta^s musste er Dranken- unà anâere

Damilienbesuebe in clen beiàen Demsin-
«lsn maàen, cla?u kamen noà Le^râb-
nisse, lloà?eiten uscv.

« Uonsieur Ilenri », Ileinrià ist mein

sàôner blame, « Uonsieur Ilenri, vouls?-

vous m'aeeompaAnsr? » pllsAte er mied

âann ?u lraZen. Dr var nämlielr àer

àsiàt, âass ià mit àen lreitsrn vel-
sàen Lauern ebensogut Dran?ösiseb

lerne, vrie Irintsr meiner Lauer^ramma-
tik. 80 KSA6N aàt lllrr âes Nor^ens

?oxsn ^vir also mit àsm Làimmelein
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auf Krankenbesuch aus. Wo wir
hinkamen, wurde uns Wein aufgestellt,
sodass wir gewöhnlich schon nach wenig
Besuchen unser Tagewerk aufgaben. Um

dennoch überall herumzukommen, fingen
wir an einem andern Tag in einer an7

dern Ecke der beiden Gemeinden an.
Nach den paar Besuchen freuten wir
uns am Stande der Kulturen, besonders

der WTeinreben. Dann sagte der Pfarrer
etwa : « Jetzt weiss ich noch einen, der

hat eine feine Waadtländerwurst im
Kamin. » Also zogen wir gegen Mittag
dieser Wurst nach und tranken natürlich

auch wieder ein petit verre dazu.

Dann wurde wieder eingespannt, und

langsam ging's der Höhe zu. Bei diesem

gemütlichen Trott nickte dann einer
nach dem andern ein, bis unser Rösslein

gewohnheitsgemäss vor dem « Guillaume
Tell » stillestand.

« Nun, so können wir ja schnell eines

nehmen, aber ohne auszusteigen; denn

einkehren müssen wir ja sowieso im «Cheval

blanc » beim Kirchenpfleger Martin,
der ja doch darauf schaut, dass man zu
ihm kommt.» Da wurden dann einige
Amtsgeschäfte behandelt bei einer

Flasche vom ganz Guten. Gegen Abend
traten wir die Heimfahrt an. Manchmal

setzte sich der Pfleger auf den Bock,
manchmal liess er uns allein fahren, wie

er es etwa mit kundigem Blicke für besser

befunden haben mochte.

Damit waren dann die beiden Gemeinden

so ziemlich abgefahren.

« Entre nous soit dit, Monsieur Henri,
il est vrai que je suis marié, mais vous
êtes encore jeune, im «Chasseur» ist die

Marie, die ich vor zehn Jahren konfirmierte,

die spielt fein Klavier und nat
eine Stimme wie eine Nachtigall. »

Also kehrten wir noch im « Chasseur »

ein. Und Marie spielte Opernarien,
Hochzeitsmärsche, Lieder ohne Worte,
Sonaten, Polka und langte schliesslich
bei den Studentenliedern an. Dann
füllte sich nach und nach das Lokal ;

denn es war allemal ein Fest, wenn der

Herr Pfarrer kam, und er kam nicht gar
selten. Alle hatten ihn gern; denn er war
gern fröhlich mit den Fröhlichen, und
alles sang und trank und trank und

sang.
Zwischen neun und zehn Uhr langten

wir von den Krankenbesuchen wieder im
Pfarrhaus an. « Monsieur Henri, allez

tout simplement vous coucher et prenez
un verre d'eau froide, et personne ne

saura rien demain. »

Das war ein Tag; es glichen viele

einander, und den Weg zum «Chasseur»

batte ich bald allein gefunden.. Da war
noch der Marie ihre Schwester Rose,

der der braune Zopf so lustig hinten

herumpendelte; die lehrte mich ein

Französisch, ach, ein Französisch, wie kein
Professor der Kantonsschule. Aber billig
waren die Stunden gerade nicht. Es hat
manch Schöpplein gekostet. Gewöhnlich

hat sie mich dann noch ein Stück weit

begleitet; dann schüttelte ich ihr das

Händchen zum Abschied und war am

andern Abend wieder in der französischen

Stunde im « .Chasseur ». Einmal

war ich so frech, ich erinnere mich heute

noch so gut, wie wenn es gestern
gewesen wäre, und drückte meine Lippen
auf die ihrigen. Da rannte sie mir davon

und — « à demain » rief sie mir noch

nach. Als ich dann am andern Abend

wieder Abschied nahm, wartete sie noch

ein Weilchen, und dann wagte ich's

wieder, wie gestern, und sie wagte es
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auk Laanksnbesueb AUS. Wo vir bin-

kamen, vuràs uns Wsin aukAsstellt, so-

àass vir Asvöbnliob sebon naeb vsniA
lZesucbsn unssr vaAsvsrk aukAabsn. Um

àennoeb überall bsrunrsukoinmsn, kinAen

vir au einem anàsrn vaA in einsr an^
àern veks àsr bsiàsn Osmsinàsn un.
Rack àen paar Vssuoben krsuten vir
uns am Ltanàs àsr Liulturen, bssonàsrs
àsr Wsinrsbsn. Dann saZte àer vkarrsr
etva : « àst?t vsiss ieb noeb einen, àer

bat eins teins Waaàtlânàsrvurst iin I^a-
iniu. » ^.Iso 20ASN vir ASAsn NittaA
àiessr Wurst naeb unà tranken natür-
lieb aueb visàsr sin petit verre àa^u.

vann vuràs visàsr sinAkspannt, unà

lanAsam Ainx's àsr Hoirs ?u. vsi àisssm

Asmütliebsn vrott niekts àann sinsr
naeb àsm anàsrn sin, bis uussr vösslein
AsvobnbsitsAemäss vor àsm « Ouillaums
vsll» stillsstanà.

« Kun, so können vir ^a sebusii sines

nsbinsn, aber okns aus^ustsiASn; àsnn

eiàsbrsn inüsssn vir ja sovisso im «Obs-

val blane » bsim XirebsnpklsASi Nartin,
àer ^a àoeb àarauk sebaut, àass man i-u

ibm kommt.» Ou vuràsn àann einiAS

^.mtsAesebäkte bebanàslt bei sinsr
klasebs vom AUN2 Outsn. OkAsn ^.bsnà

traten vir àis Helmkabrt un. Uanebmal

sst^ts sieb àsr vklsAsr auk àsn Loek,
manebinal liess sr uns allein kabren, vis
sr es stva mit kunàiAsm Llleks kür des-

ssr bskunàsn babsn moobts.

vamit varsn àann àis bsiàsn Osmsin-

àen so àmliob abAskakren.

« bntrs nous soit àit, Uonsisur Ilenri,
il sst vrai qus ^s suis maris, mais vous
stes sneors jsuns, im «Obasssur» ist àis

Uaris, àie ieb vor ^ebn âabren konkir-

misrts, âis spielt kein Clavier unâ nat
sine Ltiinme vie eins IlaebtiAall. »

^lso ksbrtsn vir noeb im « Obasseur »

sin. Ilnà Uaris spielte Opsrnarien,
voeb^sitsmärseke, visàsr obus 'Worte,
Lonaten, volka unâ lanZts sebliessliek
bsi àen Ltuâsntenlieâern an. Dann
küllts sieb naeb unâ naob âas vokal;
àenn es var allemal sin vsst, vsnn âsr

vsrr vkarrsr kam, unâ er kam niebt Zar
selten, ^lls battsn ibn Asrn; àsnn sr var
tzsrn kröblieb mit äsn vröbliebsn, unâ
allss sanA unâ trank unâ trank unâ

sanK.

?!viseben noun unâ ?sbn llbr lanAtsn
vir von äsn lOranksnbesuebsn visàer im
Kkarrbaus an. « Nonsisur blsnri, alle?

tout simplsmsnt vous eoueber st prsnss
un vsrrs à'eau kroiâs, st personne us

saura rien àemain. »

vas var sin vaZ; es Alieben viele

einanâsr, unâ âsn WsA ?um «Obasssur»

batts ieb balà allein Askunàsu. va var
noeb âsr àris ibrs Lebvester Ross,

âsr âsr braune Topk so lustiA binten

berumpsnàelte; àis lsbrte mieb sin vran-
2ösiseb, aeb, sin vranàiseb, vis ksin
Vroksssor àer Xantonssebuls. ^.bkr billiZ
varsn àis Ltunàsn Aeraâs niebt. vs bat
maneb Leböpplsin Aökostst. Osvöbnlieb
bat sis mieb àann noeb sin Ltüek veit
bsAlsitet; àann sebüttslts ieb ibr âas

vânàebsn ^um ^.bsebisà unâ var am

anàsrn ^benà visàsr in âsr kranxösi-

sebsn Ltunàs im « Obasssur ». Vinmal

var leb so krseb, ieb srinnsre mieb bsuts

noeb so Ant, vis vsnn es Akstsrn AS-

vesen värs, unâ àruekts msins vippsn
auk àis ibriASn. va rannts sis mir àavon

unà — «à àemain» risk sis mir noeb

naeb. ^.ls ieb àann am anàsrn ^.benà

visàsr ^.bsebisà nabm, vartsts sis noeb

sin Wsiloben, unà àann vaAte ieb's

visàsr, vis Asstsrn, unâ sis vaAts ss
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auch. Ja, ja, das Abschiednehmen, das

war mir immer das liebste. Sie und ich,
wir sind ja keine Lehrbuben mehr; aber
sünd und schad wäre es, wenn man
nicht zeitlebens an die verbotenen Kiisse
denken dürfte; es sind doch die besten,

was meinen Sie

So ging das Jahr herum; Französisch

konnte ich aus dem « ff », und etwelche

Manieren hatte ich auch

gelernt. Mein Vater holte
mich ab, dankte dem

Pfarrer für alle Mühe und

dampfte mit mir wieder
heim. Im « Chasseur »

hatte ich am Tage vorher
allein adieu gesagt. —
Von da an ist mir ein

gewisses Faible für den

Wein geblieben. —
Zu Hause. Nachdem ich

so acht Tage zur Begrüs-

sung aller meiner Onkel
und Tanten verwendet

hatte, wurde ich in die

Notariatskanzlei gesteckt
und kopierte und
kopierte und schluckte

Staub, was nur Staub

heissen kann und in keiner

Ecke stand eine schöne Kristallflasche

mit goldenem Waadtländer, wie

im Pfarrhaus. — « Monsieur Henri »,

sagte ich zu mir selber, « das hältst du

niemals aus » Und als einmal ein Bauer

ein Zinslein brachte, wischte ich es in
meine Tasche und fuhr wieder dem

lieben, schönen, sonnigen Waadtland eu.

Fürs erste machte ich dem Pfarrer einen

Besuch, der über meine prompte Rück-

kehr nicht wenig überrascht war und

zum Willkommen eine Flasche aufstellte

„Sie lehrte mich ein Französisch,
ach, ein Französisch, wie kein

Professor an der Kantonsschule"

und eine Platte voll Schinken. Wie das

wieder schmeckte, wie wenn ich Jahr
und Tag nichts gegessen und getrunken
hätte Als ich ihm meinen Jammer
erzählte, wusste er Rat. « Ich habe einen

Freund, der ist Weinhändler », sagte er,
« ein grosses Geschäft, bei dem können
Sie drei Jahre Lehrzeit machen, und mit
Ihrem Vater werde ich die Sache ins

reine bringen. Wie viel
haben Sie ihm gemaust ?»

«Auf den Rappen
genau weiss ich's nicht
mehr; aber es war der
Zins von Fr. 2121 zu 4%
Prozent nebst V» Prozent

Verzugszins für 37 Tage,
die der Bauer im Rückstand

war », und nun
rechneten wir beide, der
Pfarrer und ich, und
brachten es auch richtig
zum Stimmen.

« Den Betrag schicke
ich morgen Ihrem Vater
und schreibe ihm, es tue
Ihnen leid, dass Sie ihm
den Verdruss machten;
aber Sie seien gut
aufgehoben und müssten

streng schaffen im Geschäft meines

Freundes, und Sie schreiben Ihrer Mutter,

sie möchte ein gutes Wort einlegen
bei Ihrem Vater, und Sie wollten sich

recht gut halten hier unter meiner
Aufsicht. Dann wird es nicht so schlimm

werden. Zimmer und Pension können
Sie bei mir haben wie vorher. »

« Ich danke Ihnen vielmal, Herr Pfarrer,

für Ihre Güte; aber ich möchte Ihnen

auch nicht sq zur Last fallen und könnte

ja auch im Dorf Kost und Logis neh-
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aueb. à, M, às ^bsedieânebmeu, clas

war mir immer àas liebste. Lis unà ici«,

wir sinà ^'a keine Kebrbuben mebr; aber
sûnà unà sebaà wäre ex, wenn man
niebt /.sitlebens an àie verbotenen Küsse

àenken àûrkte; es sinà âoeb àie besten.

WA» meinen Lie?
80 xinx àas .labr bernm; Kranimsiseb

konnte ieb nus àem « kk », unà etwiàclie
Manieren batte ieb aueb

gelernt. Nein Vater boite
mieb ab, «tankte àem

starrer kür alle Mllbe unà

àampkte mit mir wieder
Iieim. Im « Okasseur »

batte ieb am laxe vorber
allein aàieu xesaxt. —
Von àa an ist mir ein

gewisses Kaible kür àen

Wein geblieben. —
Ziu Klause, Kaebàem ieb

so aebt laxe ?ur Kexrüs-

sunx aller meiner Onkel
unà lauten verwendet

batte, wurâe ieb in àie

Kotariatskanài xesteekt
unà kopierte unà ko-

pisrte unà sebluekte

Ltaub, was nur Ltaub
beissen kann unà in kei-

nsr kieke stanà eine seböne Kristall-
klasebe mit xolàenem Waaàtlânàcr, wie

im Kkarrbaus. — « Monsieur llenri »,

saxts ieb üu mir selber, « àas bältst àu

niemals aus! » Unà als einmal ein Lauer
ein Anslein braebte, wisebts ieb es in
meine lasebe unà kubr wieàer àem lie-

ben, sebönsn, sonnixen Waacltlanà «u.

Kurs erste maebte ieb àem klarier einen

Kesueb, âer über meine prompte Küek-

kebr niobt wen ix überrasebt war unà

?um Willkommen eine klasebe aukstellts

!àte >»/â eà l'lransôàâ.
ac/«., sb« wie t'eà Kro-

/e^or àcr

unà eine Klatte voll Lebinken. Wie àas

wieàer sebmsekte, wie wenn ieb labr
unà lax niebts xexesssn unà xetrunken
bätte! ^Is ieb ibm meinen lammsr er-

?.äblte, wusste er Rat. « leb kabs einen

Kreuucl, àer ist Weinbânàler », saxto er,
« «an xrosses Kesebäkt, bei àem können
Lie àrei àabre Kebr^sit maeben, unà mit
lbrem Vater weràe ieb àie Laobe ins

reine brinxen. Wie viel
baben Lis ibm xemaust ?»

«Vuk àen Kappen xe-
nau weiss iob's niebt
mobr; aber es war àer
Ans von Kr. 2121 ?u -I X
Kro?snt nebst V» Kro/.ent

Vsr^uxs^ins kür 37 laxe,
àie àer Kauer im küek-
stanà war », uncl nun
reebneten wir beicle, àer
Kkarrer unà ick, unà
braebten es aueb riebtix
xum Ltimmeu.

« Den Ketrax sekieke
ieb morxen Ibrein Vater
uncl sebreibe ibm, es tue
lbnen leià, àass Lie ibm
àen Veràruss maobten;
aber Lis seien xut auk-

xeboben unà müssten

strenx sebakken im Oesobäkt meines

Kreunàes, unà Lie sebreiben Ibrsr Nut-
ter, sie möebte sin xutes Wort einlexen
bei lbrem Vater, unà Lie wollten sieb

reckt xut balten kier unter msiner Vuk-

siebt. Kann wlrà es niebt so seblimm

weràsn. Zimmer unà Rension können

Lie bei mir baden wie vorber. »

« leb àanke lbnen vielmal, Herr Kkar-

rsr, kür Ibrs Küte; aber lob möebte lbnen
aueb niebt sy ?ur Käst kallen unà könnte

^a aueb im Kork Kost unà Koxis neb-
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men, zum Beispiel — im — « Chasseur »,

wagte ich kaum hinzuzufügen und bin
glaube noch fast rot geworden bis über
die Ohren.

Da lachte der Pfarrer : « Wohl am
liebsten hinterm Rebhäuschen Cela est

autre chose, et pensez bien, Monsieur

Henri, il n'y a point de «Roses sans

épines », und dabei legte er den Ton

ganz besonders auf das « Roses ». Ich
blieb also im Pfarrhaus einquartiert. Am

folgenden Montag ging's in die Lehre.
Ich musste tüchtig arbeiten; aber es

wurde ein brauchbarer Mann aus mir,
der in der Schweiz herum als guter
Weinhändler bekannt ist. Sehen Sie dort,

das Landgut dort drüben mit den grossen
Obstbäumen, es ist noch ein alter Berner

Sitz, der gehört mir. Rose ist meine Frau;
Dornen hat sie nicht viel, aber Buben

und Mädchen mit roten Backen und braunen

Zöpfen das ganze Haus voll.

Der Pfarrer hat nicht mehr das gleiche

Rösslein; ah und zu macht er jetzt auch

bei mir einen Familienbesuch. Dann stellt
meine Frau eine Flasche vom
Allerbesten auf den Gartentisch. Er hat es

redlich verdient, der alte Herr, denn er
hat mir noch über diesen und jenen
Jugendstreich hinübergeholfen. Buvons
à sa santé

Montmartre
Nach einer Lithographie von Willi Wenk
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men, ?um Reispisl — im — « Obasseur »,

^vaxte ieb kaum bin^u^uküxen und bin
xlaubs noeb last rot xs^voràsn bis über
àig Obren.

Ra laebts àer Rkarrsr : « lVobl am
iiebstsn bintorm Rebbäuseben! Oela est

antre eboss, st pense? bisn, Nonsisnr
Henri, il n'z^ a point às ««Roses sans

épines», unà àabei lexte er àen ilon
Fan? besonàers auk às « kosss ». leb
blieb siso im Rlarrbaus einctuartiert. ^m
lalxenàen Nontax xinx's in clis Rebre.

leb musste tüebtix arbeiten; aber es

vurcle ein branebbarer Nann aus mir,
clsr in cler Lebvei? «berum als xuter
lVsinbânàler bekannt ist. Leben Lie «Zort,

às Ranàxut àort clrübsn mit àen xrossen
Obstbäumen, es ist noob sin alter Lsrner
Lit?, àer xsbört mir. Rose ist meine Rrau;
Rornen bat sie niebt viel, aber lZuben

unà Nâàeben mit roten Laoksn unà brau-

neu ^öplsn às xan?e Raus voll.

ver starrer bat niebt mebr àas xlsiobe
Rösslsin; ab unà ?u maobt er jet?t auek

bei mir einen Ramilienbesueb. Rann stellt
meine Rrau sine Rlasobe vom ^.llsr-
besten auk àsn Oartsntiseb. Rr bat es

reàiièb vsràient, àsr alte Rsrr, àenn er
bat mir noob über àissen unà jenen
àuxsnàstreieb binüberxsbollen. Luvons
à sa santé!

Nontinartre
^Vseli einer I^iàvKrapiiie von ^illi îenlt

31


	Wie ich Weinhändler wurde

